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Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Hleuenbürg.
Nr. 3t.

35. Jahrgang.
Neuenbürg , Dienstag den 13. May 1877.

Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis halbi. im Bezirk2 Mark 50 Pf., auswärts2 Mark 90 Pf. - In Neuenbüra abonni^man bei der Resact-on, auswärts beim nächitgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückunasvreis di« q«is«oder deren Raum3 cht. — Je spä t e >t ens 9 UbrÄ r̂mittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

AmMchrs.

Neuenbürg.
Die Ortsmßrher

werden ersnnert, gemäß Ziffer ! der Mi-
iimerialverfiigungvom 22. Avril 1865
(Reg.Blatt S . 96) ans 15. d. M. zu be¬
richten, wie viele Veränderungen in der
Bodeueintheilung und Bodencultur seit dem
1. Juli v. I . angefallen, über wie viele
derselben die norgeschriebenen Handrisse
und Meßiirkunden beigebrachl sind und bei
wie vielen der hienach»och nichl vermessenen
Milderungen der nach Punkt4 obiger Ver¬
fügung zu Beibringung dieser Urkunden
ertheilte Termin bereits abgelaufen ist.

Den IO. März 1877.
Kgl. Oberamt.

G a u p p.
Neuenbürg.
Haiis-Vnliaus.

Der in der Gcuttmaffe des ff I . Chri¬
stian  B l a i ch, Kamm- und Schirmma¬
chers hier vorhandene Haus- Antheil in
der Brunnenstraße Nr. 39 mit Zugehör,
Drandvers.-Anichlag 1750

ivaneug. Anschlag 1900 «,/L,kommt am
Donnerstag  den 5. April d. I .,

Vorm. I I Uhr,
auf hiesigem NaiPhaus e r stm a l s in
Aufstreich, wozu Kaufsliebhaber ringeladenwerden.

Den 24. Jan . 1877.
Klg. Gerichtsnotariat.

H a u ß m a n n.
Neuenbürg.

likgmschists-Ulllsaiis.
Die in der Gantmasse des I . Georg

Fischer  Glaser hier vorhandene Liegen¬
schaft, nämlich

Gebäude:
ein Zstöckiges Wohnhaus an der Wild¬
baderstraße Nr. 160,
ein Zsacher Schweinstall an der Wild-
baderstraße Nr. 160 A.,
ein Istöckiges Holzmagazm Nr. 160 L.und Badhaus,
ein gewöib' er Keller unter HausNr. 194.

Brandvers.-Anschlag zus. 7484
waisenger.- „ „ 7894 „

Aecker:
Parz. Nr. 533.

3 Ar 49 M. Baumacker in der Happei)
Anschlag 130

Parz. Nr. 537.
8 Ar 84 M. dto. im rathen Neisack,

Anschlag 255
kommt am

Dienstag ., den 17. April d. I .»
Morgens 10 Ubr,

auf hiesigem Nachhalls erstmals zum öffent¬
lichen Aufstreichs-Verkauf, wozu Kauslieb-
habcr eingeladen werden.

Den 14. Febr. 1877.
Kgl. Gerichtsnotariat.

H a u ß ma n n.

1 neues, zürn Reiten eingerichtetes
Halfter sammr Zügel und mehrere
ältere Zäume;
1 neuer Bocksattel, 2 englische Sättel;
1 Bernerwägele, 1 alle einspännige
Chaise mit Verdeck zum Abnehmen;
1 Kastenscklitten, 1 Reiberschlitten,
1 Hvlzschrilten.

Neuenbürg.
Der letzte LjegeuschastsDrkauf
in der Nachloßsache der Schreiner Klin-
ge'schen Eheleute findet

Samstag, den 17. d. Mts.,
Abends 5 Uhr,

auf dem Nathhaus statt.
Angekauft:

Parz. Nr. 22 am Schloßberg
für 200 M.

„ „ 557 im rothen Neisach
für 401 M.

Den 12. März 1877.
Kgl. Gerichtsnotariat und

Waisengericht.

Pforzheim.
Unterzeichneter empfiehlt seine vorzüg«lichen

Luft-ruckhaus-
Telcgraphm

für
Hotels K Privatwohnungen

Pnvatnnchrichtrn.

Versteigerung
von

kkerck, IVrxeu, Leklitteu, Ke8vbirr,8Lttei uuä Xrum.
Im Schloß zu Neuenbürg werden

Mittwoch  den 14. März
von Mittags 2 Uhr an

im Auftrag der Hiiilcrbliebcnen des Forst¬
meisters Waldrasf  versteigert:

1 norddeutsche edle Stute, hellbraun,
169 xm. groß, ein- und zweispännig
wie zum Reiten gehend, I2jüyrig,
wegen ihres schönen Baues auch zur
Zucht aeeignel;
3 vollständige PferdSgeschirre ein-
oder zweispännig zu benützen und
1 sogenanntes Bauerngeschirr;

unter
Garantie

bei billigster Berechnung und bin ich jeder
Zeit bereit, Kosteniiberschläge zu machen.

Gefälligen Zuschriften entgegensetzend,
zeichnet ergebenst

Friedrichsstraße 15.

Aür Druch-LKropf-
keidende.

Vielseitigen Wünschen nachznkommen,
zeige ich an, daß ich sm Dienstag den 13.,
Mittwoch den 14. und Donnerstag den
15. d. Mis. täglich von 10 bis Z Uhr im
Hotel„Schwarzen Adler ' in Pforzheim zu
sprechen bin. Für sichere Heilung leiste
stets Garantie, Zeugnisse amtlich. Gering-
bemittelten Begünstigung.

Rarlin Opel aus Miiicken.

Vr. Mtiugsr 's
«irüöertroffene

laurns campliors.

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate. Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von competenten Seiten.
Vorräthig bei

L. Aüliler,
Neuciib ü r g.



Tieferschüttert geben wir Verwandten, ^ ' eunden „iid
traurige dlachricht, daß uns unser theurer SöhnBekannten die

und Bruder

Kaminfcgermeifter
gestern Abend5 Uhr im Alter von nur 36 Jahren nach kurzem
aber schwerem Leiden rasch durch den Tod entrissen wurde.

Neuenbürg,  12 . Marz 1877.
Im Name» der Hinterbliebenen:

Christian Ehrlich»
Justine geb. Eisenmann.

!

Die Beerdigung findet am
Mittwoch drn 14. d. MtS., Nachmittags2 Uhr,

statt und bitte» wir dieses anstatt mündlicher Ansage entgegenzunehmen.

HX ---.lieber öen lVerlb äes boltünäl8ebvu?nl!er-l!atÄ0'8. o
Die VerwenstunF stes enlülte» oster Duster-Kaeao8 als -Kahrungs- O

mittel tür Kranke, Keconvalesceuten, Lchwäclilinge und Ivinster linstet X
von 'Da» 2U DaZ mehr Entnahme, da von ärztlicher Leite stie wobt-
tbätiZe Wirkung unerkannt wurste. Dass stie Reinheit uost Oüte ste8
Kabricates dabei in er8ter Innie xu berücksichtigen ist, liegt ausser A
aller Krage, unst es ist demnach angexeigt, stas Dudlikum über steu
vvabrsn IVertb einiger Llarkeu, weiche im Vligemeinen stsn Unk ster
Reinheit haben, autxnklären. Kamentiieb sinst es liulläatlkklie Kabri-
cate, weiche als rein unst unverfälscht angepriesen wersten, stiesen
Rut aber nicht verdienen. In meiner langjährigen Draxis habe ich
leister stie Krtabrung machen müssen, stass last V« stes aus Holland
bezogenen kaeaa-l' llsters einen besteutensten Ltärkemebi- osterNekiausatx
bis Lu 15"/» bat, nlehtstestowenigeraber als „rein" verkauft wirst unst
stass man demnach tür diese billige Rsimiscbung den hohen Oacaopreis
bexahlt. — Diese Handlungsweise gibt keineswegs ein Teugniss von
Reeliität. Tur Rewäkrbeitung meiner Vussage lasse ich einige Vna-
l) 86n von bollänstisehein und deutschem Duster-Oacao tolgen.

Air. I
von t. L e. Stoellei' ia »m-

LtösöLM, LllL>)'8lrt von
Lr tt, Vokl in Liiln.

Vscbs . 7,4157
Oacaokett. . .
Ltärke . . . .
Oaeao . . . 1
Oacaosckalenj
Verlust . . .

27,1422
10,7080
54,2250
0,5091
100,000

Der Vsebegebalt st

>>. ll
von c. 1. VL,1 Uoutsna Ztoan
in Weosp, n»nlv8irt von 4>r.

N. sresemus nnä llr . 0.
ttsudLugr in Wlsrbsöen in
^uttrsz ünr Virinn 8ckssl

L La. in Sirnssdui-g. !
Vsebe . 8,4300 Vscke . .
Oacaokett. . . 31,6200 !Oaeaokett.
Starke . 4,1300 Ltärke

Verlust . . . - —

Sir. M
von äsr ltslrerl. ttoi ctioeo-

I»iien-r »drik: kisde. 8toII-
work in Köln, nnnlvsirt von

0r. «. Vokl in 08ln.

. 5,9950
29,3420

Oaeao . . . .
Oacaosedalen
Verlust . . .

64,0436

. 0,6194
100,000100,000

durchDressen entölten Oaeao beträgt durch¬
schnittlich 5 '/» (ein grösserer .Vsebegshait deutet immer aut einen
Tusatx von kremsteu LubstanEi , Oacaoschalen, LIekl etc. etc. Dnent-
ölter Oaeao Kat circa 3"/» Vsebe.

Die Oacao-Vscbe. welche grüsstentbeils aus Dbospdaten besteht,
bat insofern bei ster Kruäbruug einen IVsrtli, als sie rur Knocbeu-
hilstung beiträgt unst überhaupt stie dem Körper so nötkige Dbospbor-
säurs xukübrt.

Den Oaeao durch Dressen vollständig ru entölen, ist unmöglich,
da stie Oacaomasse wie ei» schwamm wirkend, einen grossen Dbeii,
mindestens 25"/» nurückbält, stie demselben nur aut stein chemischen
IVege durch Kxtraetion rm entziehen sinst.

Vus diesen analytischen Krgebnissen gebt unxweikelbakt hervor,
stass ster deutsche Duster-Oacao dem hollänstiseben bei IV eitern
vorxnrieben  ist , und dass namentlich beim Lexug stes ho11 Ln-
stiscben  Fabrikats vorherige chemische Drükung angerieigt ist , um

>vv sich vor Schaden 2U wahren.
X llvl», 14. Kebr. 1877.

U vr » vrm . Vokl.
V Danstels-unst Deriedts-Ohemiker.

2̂eX>L« XXX)SS<XX8XXXKS0SS00S0SL>

Pforzheim.

Gin Lehrling
kann sofort oder auf Ostern uatrr sehr
günstigen Bedingungen eiutreten bei

G. A. Thomas,
Oechsles Nachfolger

Optiker und Mechaniker.
B i r k e n f e l d.

SOV dis IM Mark
Pfiegschaftsgelo leih! gegen gesetzi. Sicher¬
heit aus

Karl Oelschläger.
Dobel.

sind in der klösterliche» Sireual'lösuiigSkasse
gegen gesetzliche Sicherheit sogleich auszu-
leihen

Rechner
GenieinderathH u mm el.

In Carl  H ey ma » »'s Verlag zu
Berlin(im Debit von L e o y L Müller
in Stuttgart ) erscheint:
Die Justizgefetzgebung des

deutschen Reichs
enthaltend das Genchtsverfassuugsgesetz. —
die Civilprozeh Ordnung, — die Sliab
prozeß Ordnung, — die Konkurs-Ordnung.
Kommeniirt van Dr. v. Sarwey,  Kgl.
Würltemd. Staalsrath und G. Thilo
Kgl. Preuß. Kreisgerichts Direktor. Groß
Oclav in ca. lO Lieferungen(4 Bände)
von 5—6 Bogen. Subskripüonspreis pro
Lieferung Mark 1,20. Nach Erscheinen
tritt ein bed-ulend erhöhter Ladenpreis ein.

Die Bearbeiter des obige» Kommentars
haben als Mitglieder des Reichstages an
der Borberathung der Gesetze in den Neichs-
tagskommissionen Ihätige» Aniheil genoiii-
men, auch sind die Namen beider Herren
auf literarisch-juristischem Gebiet bereits
rühmlichst bekannt.

Der Kommeular der Justizgesetzgebung
des Deutschen Reichs von Sarwey und
Thilo  soll m möglichster' Kürze das vor¬
handene Austegnngsmaterial für die Rechts-
anwendung leicht zugänglich machen und
ein praktisches Hülfsbuch für die Anwen¬
dung der Gesetze sein.

Als leitenden Gesichtspunkt haben sich
die Verfasser die Ausgabe gestellt den wir-
lichen Sinn des Gesetzes, die wirkliche Ab
sicht des Gesetzgebersund die Conbquenzez
für die Rechtsamvendung in den Erlaule
rungen zu entwickeln und festzustellen.

Um die Anschaffung zu erleichtern und
möglichst rasch einen Theil des Werkesv
vie Hände der Abnehmer zu bringen, n
scheint der Kommentar der Justizgesetze des
Deutschen Reichs in Lieferungen. Derselbe
wird vor Ablauf der Einführungssrist zum
Abschluß gebracht sei».

Bestellungen hierauf vermittelt und sieht
denselben binnen 14 Tagen entgegen

Gerichtsschreiber Seegrr
in Neuenbürg.

Dost-, Oanrstci-, Ooncept-, Umschlag-
Karten -, Teichen-, Kösch- L Daek-

L» « » « »
dis rn den besten Lorten emptiebit

stak. Need.
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Lasier IiebevsversiolieiruiZs-lreLsll-
soirakt Lasel.

Ich bringe Hiemil zur Kemitniß , daß dem Herrn

krsnr Lanpp io kirmr M . koreukaillt L IVsiilier in Venn »!)üi-x
eine Agentur übertragen worden ist.

im Marz 1877.
VIv EZeuvi »HlttKLI»t« r

»A

chläger.
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Bezugnehmend an obige Anzeige übernimmt die

Iiü8>er Î '!)e»8ver8ikliei»»88-Ke8ell8«l>»l1
außer Versicherungen aut den Todes - und Lebenssall , Aussleuerversicheruiigen , Alters,
Versorgungen und Rnite » , auch Stellung von Amtskautionen für Staatsbeamte-
Bahn -, Post - und Telegrapheubcdienstele zu den coulantesten Bedingungen , wobei die
Caution nach und »ach Eigenlhum des Antragstellers wirb.

Ich halle mich zum Abschluß von Versicherungen und Anträgen bestens empfohlen.
Neuenbürg , im März 1877.
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in Firma vorendsrüt L ZVaauer
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, Omsodlaß-
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6N oMpÜoÜlt
llak . Med.

W i l d b a d.

sind gegen gesetzt . Sicherbeit bei der Kran-
kenverstcherungskasse dahier sofort anszn-
leihen durch den Kassier.

G . Schobert.

Neuenbürg.

Säger-Gesuch.
2 tüchtige Säger werden sofort gegen

hohen Lohn gesucht ; zu ertragen bei
Bierbrauer

Louguet-kapiere- u. Iranersvdleiken
bei Med.

Kromk.

Deutschland.

Die Etatsstärke des d e u l s ch e n H e e-
res pro 1877 — 78 beträgt 17,162 Offi¬
ziere , 48,325 Unteroffiziere , 744 Zahlmeister-
Aipiranten , 12,544 Spielleute , 327,406
Gefreite und Gemeine , 3189 Lazarelhge-
hilfen , 9451 Oekonomiehandwerker , über¬
haupt 401,659 Mann , 1626 Militärärzte,
746 Zahlmeister , 621 Rotzärzte , 618 Büch¬
senmacher , 92 Sattler . 79,853 Dienstpferde
find vorhanden.

S ch w e tz i n g e n , 8 . März . Das Ho-
pfengeschäft liegt beinahe völlig darnieder.
Die Preise sind in neuester Zeit sehr er¬
heblich zurückgegangen und noch ist nach
dem „ Schw . W ." nicht abzusehen , wann
eine Aeuderung zum Bessern eintrelen wird

Württemberg.

Verfügung der Domänendirek¬
tion , betreffend diePreisefür
die Besoldungsfrüchte derKir¬
che n - undSchuldiener im Kalen¬

derjahr  1877.
Dis Preise für die erwähnten Besol-

dungsfrüchle , zu deren Bezahlung die Ka«

meralämter hiemit ermächtigt werden , sind
für das Kalenderjahr l877 folgendermaßen I
festgestellt worden:
für den Centner Kernen 12 M . 58 Pf.

„ „ „ Roggen 9 M . 79 Pt.
„ „ „ Gerste 9 Dl . 37 Pf.
„ „ „ Mischling 9 M . 58 Pf.
„ „ „ Haber 7 M . 96 Pt.

Stuttgart , den 7. März 1877.
K. Domänendirektion.

Stuttgart,  7 . Mürz . Heute ist
die Finanzkommisston der Kammer ver Ab¬
geordneten zunächst Behufs der Prüfung
Srenerverwendung vom Jahre 1874/75
znsammengetreten.

Stuttgart,  9 . März . Bezüglich
des 13 . (königlich würllembergische ») Armee¬
korps wird im Kasernirungsgesetz deabsich
tigt , das auf Hohenassperg in Garnison
befindliche Bataillon nach Heilbronn zu ver¬
legen . Auf Hohen -Asverg sind die klima¬
tischen Verbältnisse für den Gesundheits¬
zustand der Truppen ungünstig . Abgesehen
hievon leidet die Ausbildung der Truppen,
weil der Detailexerzierplatz auf dem engen
Bergkegel nicht entsprechend groß ist, und
der Exerzierplatz sowie die Schießstände
nur in weiterer Entfernung zu beschaffen
waren . Dem Mangel an Wohnungen für
Offiziere und verheiratete Unteroffiziere
kann bei der Lage des Ortes nicht abge¬
holten werben . Das verfügbar werdende
Kasernement Hohenasperg ist zum Festungs-
gesüngniß , das Grundstück für letzteres in
Ulm zu der erforderliche » Erweiterung der
Magazinsanstalten bestimmt.

Heilbronn,  im Febr . Die Ge-
meindekollegien haben durch Verwilligung
eines Jahresbeitrags von 8000 Mark und
die verschiedenen Gesellschaften durch weitere
ansehnliche Beiträge die Mittel geschaffen,
einen städtischen Musikdirektor und eine
Kapelle von 18 Mann anstellen zu können,
welche am 1. Oktober 1876 ihre Thätig-
keit begonnen hat.

Miszellen.

Wenn mau dick ist.
Wehmüthige Betrachtungen von Sigm . Haber.

(Schluß .)
Einmal in den Jahren , !ejt , ich so dick

geworden bin , war ich auf eitlem Masken¬
ball , selbstverständlich als Falstaff . Gern
möchte ich wieder einmal ein solches Fest
beinchen ; es gibt ein Kostüm , für das ich
schwärme : der Fridolin , hellblaues Wamms,
b- llblaues spanisches Mäntelchen , hellblaue
Pantalons und weiße Strümpfe ! Ich bjn
überzeugt , daß es mich himmlisch kleiden
würde , aber jede Trott ' l von Maskenver-
leiher bestreitet in böchst iäch -rlichem Eigen¬
sinn , daß der bekannte Ur -Frirolin , von
Charakter frommer Knecht , keine Taillen¬
weite von 150 Centimelern gehabt , und
unter dem kann ich's nun leider nicht lhun.

Wenn einem Men ' chen die Lebensstnn-
den so dahinschießen in beständigem Aerger,
in fortwährendem Verzicht auf Freuden und
Genuffe , deren sonst jedes andere Geschöpf
täglich und stündlich theilhastig wird , dann
sollte man doch denken , daß e>n solcher
Mensch in,Folge der beständigen Aufregung,

sin der er sich befindet , mager werden müßte.
Aber nein , tausendmal nein , jemebr ich
mich ärgere , desto dicker werde ich.

Um mich nun nicht mehr ärgern zu
müsse », beschloß ich ein letztes Mittel an-
zuwenden : Marienbader ! Ich kaufte mir
eine erkleckliche Anzahl Flasche » vieles
entfettenden Gewässers , trank zede» Morgen
soviel i» mich hineingehen wollte , machte
daraus den betreffenden Dauerlaut sine
c>uo non und befleißig ' e mich der str - ngsten
Diät . Was ich aß , hätte in Milch über¬
setzt, kaum hingereicht , einen Säuabng cm
Leb n zu erhalten . Ich floh die Kartoffel
und wenn sie vor Aerger darüber platzte;
ich aß kein Brod : ich mied jedes nur durch
den leisesten Fettvcrdachl kompromitlirte
Fleisch ; ich widerstand dem lockenden Ge¬
müse ; meine Seele verborg schamhaft auch
den allerkleinsten Durst nach Bier — ^ o
trieb ich es vier , secks Wochen laug . End¬
lich war Kur und Nachkur zu Ende . Ich
batte meine Freunde während der ganzen
langen Zeit — aus Furcht vor Verführung
— nicht ausgesucht . Heute wollte ich sie
zum ersten Mal wieder sehen . Ich weiß,
sie sind da und da . Ich eile hin , die
Sehnsucht beflügelt meine Schritte . Da
sitzen sie ! Wie werden sie staunen ! Ich
trete ein.

„Aber Kerlchen , was bist Du in den
paar Wochen stark geworden !"

Das ist das erste Wort, - welches sich
von meinem Busenfreund zu hören bekomme.

Seit der Zeit habe ich mich in mein
Schicksal ergeben . Ich nehme an , daß ich
unter dem Sternbilde der Zwillinge gebo¬
ren bin , und daß der Engel , der damals
meinen Transport zur Erde buchte , sich
verschrieben und die Quittung ausgestellt
hat:

„Einfach für doppelt gültig !"

Die Küche der Indianer.
Das Volk der Rothhäüte wird bald ouf-

gehört haben zu existiren , vor der Cullur
verschwindet ^ es wie der Nebel vor der
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Sonne ; es unterliegt im Kampfe um das
Dasein , indem der weiße Mann ihm un¬
barmherzig überlegen ist. Der Weiße baut
den Acker und sichert leinen Unterhalt
dadurch , daß er den Boden zwingt , mehr
an Nahrungsmittel zu prooucirrN , als er
freiwillig zu geben gewohnt ist. Der In¬
dianer verachtet den Ackerbau , und als
Kind der Natur muß er mit dem zufrieden
sein , was ihm die Mutter bietet . Wenn
aber ungünstige Verhältnisse Mißwachs her-
beiführc », gehen Hunderte von Indianer»
zu Grunde , weil die Hände ihrer Ernähre¬
rin leer sind . Nichts wird dann verschämt,
Alles , was aus der Erde lebt und auf der¬
selben wächst , wird verschlungen , es müßte
denn gerade giftig sei». Als Wohnungen
dunen ihnen schlechte Zelthntle », nicht sel¬
ten nur hohle Bäume und Felsenhöhlen;
ost sogar nur die vor dem Wmde geschützte
Seite eines NeisighausenS , von welchem sie
ihr Lagerfeuer unterhalten . So gleicht
der Indianer mehr dem Thiere wie dem
Menschen , ein armes , elendes Volk , das
in der Wirklichkeit ganz anders ist, als in
den poetüchen Schilderungen des Roman-
schriststelleis Cooper.

Da das Wildprct und die Fische nicht
immer in genügender Weise vorhanden sind,
muß der Indianer mit den Gaben des
Pflanzenreichs sürlieb nehmen , welche die
Natur ihm mühelos bietet . Eicheln und
Roßkastanien , denen die Bitterkeit einiger¬
maßen durch Einweichen in Wasser genom¬
men wird , bilden die Hauptnahrung . Die
amerikanische Agave — den : Europäer nn-
genißbar wegen ihres psesserartigcn Ge¬
schmacks — wird von den Indianer zer¬
stückelt in Gruben gethan , in denen sich er¬
hitzte Steine befinden , mit feuchtem wrase
bedeckt . Nach drei Tagen hat sich der In
halt der Gruben in einen bräunlichen Teig
verwandelt , der , in Streifen geschnitten
und getrocknet , sich jahrelang hält . Ans
den verkohlte » Astspitzen ver Avage bereiten
die Apachen die Farbe , mit welcher sie das
Gesicht bemalen . Aus dem Markt dieser
Pflanze bereiten die Apachen und Papojos
ferner eine Art Branntwein , dessen Her-
stellüiigsweise sie jedoch sehr geheim hatten.
Wo eS sich um die Herstellung eines be¬
rauschenden Getränkes handelt , hat doch
jedes Volk seine eigene Erfindungsgabe,
wenn auch zwischen dem Weinfabrikanten,
dessen Keller ohne Weintrauben die selten¬
sten Weine erzeugt — mit und ohne Schwe¬
felsäure — und zwischen dem Avage -Bramit-
wein erzeugenden Indianer eine gewaltige
Kluft liegt.

Ein wichtiges Nahrungsmittel der Roth-
häute ist die bohnenarlige Frucht der in
der Wildniß häufig wachsenden Algarobia,

' aus Mesquite genannt . Die sauersüßen
Früchte werden gequetscht , mit Masscr un¬
gerührt und gebe », so bereitet nach einigen
Stunden eine dickliche Brühe , welche , als
Lieblingsspeise geschätzt , von de » Indianern
mit der hohlen Hand statt des Löffels zum
Munde geführt wird . Es gewährt nun
eine » gar wunderlichen Anblick , eine essende
Versammlung von Indianern zu beobachten.
In kurzer Zeit ist die ganze Gesellschaft
über und über mit der Brühe beschmiert:
Gesicht , Haare , H ände . Körper , Alles starrt

von Mesquite -Brei . Weder Rang , noch
Geschlecht , noch Alter macht eine » Unter
schied. Die strahlenden Gesichts,rüge und
die von übermenschlichen Quantitäten Speise
anfgetriebene Bäuche der Tischgenossen zeu¬
gen von dem Wohlbehagen und der Freude
an diesem ihren : Leibgericht.

(Schluß folgt .)

Allgemeinbeachtenswcrthe
Versuche über  d a s G y p s e n des
K l e e'S. Von dem außerordentlichen Vor
ibeile des Frühgppiens im Veraleiche znm
Spälgypsen nberz -ngt , bat die höhere land-
mirihschaslliche Lehranstalt in Worms eine
Reihe von Versuchen anstelle !: lassen , die
es verdienen nicht nur dem großen Grund¬
besitzer , sondern anch den : kleinbegitteri - n,
kleepflanzcndem Bauer bekannt zu werden.
Zn 18 verschlrdenen Lagen mit von einan¬
der abweichenden Booenarten der Provinz
Nheinhessen und der bayerischen Pfalz wur¬
den znm Zwecke der Versuche ausgewählte
Kleefelder in zwei gleiche Tbeile getheilt.
Die Theile 1 wurden am 7 . Jan ., die
Theile 2 an : l9 . April gegypst . Schm:
bei Beginn des Frnbjahrs zeigle » die laixmt-
lichen srühgegypsen Felder im Vergleich zu
den spätgegysten eine recht kräftige Ent¬
wickelung und der erste Kleeschnilt ergab
im Durchschnitte berechnet ans ' /« Hektare,
von ersterem 9 Cir . Klcebeu mehr , als von
letzlerem . Den Gebrauch , den Klee erst im
Frühjahr , wenn er bereits im Wachsen
begriffen ist , zu -gypsen , rührt ans der
Zeit hcr , in welcher die Frühjahre größere
Mengen von feuchten Niederschlägen brach¬
ten , als es in dem letzten Jahrzehnt der
Fall war und i» welcher man den Nutzen
des auf den Klee gestreuten Gypses nur in
der Ammoniak aiisfniigenden Kraft erkannte.
Jetzt , wo man weiß , daß der Gyps anch
einen lösenden Einfluß ans die Mineralstoffe
des Bodens insbesondere aus seinen Kali-
gehalt übt , findet man es mit Recht natnr-
gemäßer , den Gyps in einer Zeit anSzu-
ffreucn , i» der für seine Löslichmerdnng
noch Feuchtigkeit genug zu erwarten ist.
Wer das Frühgppsen noch nicht versucht
hat , der probire es.

(Vier Kinder verbrannt .) In der Ge¬
meinde Palka des Naaber Komitats ereig¬
nete sich am 12 d. M . ein gräßlicher Unalücks-
sall , den ein ungarisches Provinzblatt folgen¬
dermaßen schildert : Der Taglöhner Joseph
Csapo wollte am genannte » Tage gegen 6

Uhr Abends Petroleum in die noch bren¬
nende Lampe gießen , nahm die Schraube
heraus und begann das Erdöl in den Be¬
hälter zu schütten . Plötzlich sing das Pe¬
troleum an , lichterloh zu brennen . In
seinem Schrecken stieß Csapo die Lampe um,
das brennende Erdöl ergoß sich über den Tisch,
an welchem die Kinder saßen : zwei Mädchen
nn Alter von ^ und 6 Jahren , zwei
Knaben von 3 und 11 Jahren . Die Kleider
der Kinder fingen sofort und zugleich Feuer,
und hold brannten sie insgesammt . Vater
und Mutter waren entsetzt und in ihrer
Erstarr, :» -, unfähig , Hilfe zu leisten , zumal
anch das Zimmer zu brennen anhob . Der
elfjährige Knabe lief in den an das Haus
grenzenden Weingarten , das sechsjährige
Mädchen mar in : gefolgt , siel im Hofraum
»m und brannte dort , der Säugling aber
und der dreijährige Knabe brannten im
Zimmer . Ans den Lärm hin wurden zwar
die Glocken im Orte sofort geläutet , bis
aber Hilfe kam waren die jungen Opfer
bereits verbrannt . Der älteste Knabe rettete
sich zwar in den Weingarten und warf sich
mit dem Gesicht zur Erde , um sich vor den
Flammen zu schützen ; doch als ein Nachbar
zu ihm kam , war der Junge schon halb
verbrannt . Er ist nicht gestorben , liegt aber
hofsnnngslos darnieder . Die drei anderen
Kinder sind ihren Wunden sofort erlegen.
Der Schmerz und die Verzweiflung der
Eltern ist unbeschreiblich.

Lösung der Ausgabe in Nr . 28.
X 1V X

1 1.

100000 - ff X —

300000 -ff 3 X —
300000 — 1 —

299999 —
7 X

X - -

10 X -ff I
3

10 X - ff 1
10 X - 3 X
7 X
299999
42857

Setzt man 1 an die erste Stelle linker
Hand , so erhält man die Zahl

142857;
seht man hingegen 1 an die erste Stelle
rechter Hand , so ergibt sich die Zahl

428571,
eine Zahl , die dreimal so groß ist, als ^ die
erstere.

Goldkurs der Staatskafscnvcrwaltung
vom 8 . März 1877.
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Calw.  Notizen über Preis und Gewicht der verschiedenen Getrcidegattungen
nach dem Schranncn - Ergebniß vom 3 . März 1877.

Quantum Gattung
Gewicht per Simri Preis per Simri

höchstes mittleres niederstes höchster mittlerer niederster .

Pfd. Pfd. Pfd.
1 Siniri Kernen . 33 33 33 4 30 4 30 4 30

Dinkel . 21 20 19 2 4 1 95 1 85
Haber 22 21 19 1 74 1 60 1 42
Gerste .- — — — — — — — — —

Bohnen . — — — — — — — — —
Erbsen . — — — — — — — — —
Linsen -- — - , — — — — — —

" Wicken . — —

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me e h in Neuenbürg.
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